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Bestellungen auf die Urwähler-Zeitungpro 4. Quartal zu unveränderten Preisen bitten wir aus
Die Expedition der Urwähler-Zeitung.

Die Lokal-Ranken in Preußen.

Vollkommene Gewerbefreiheit hat in Preußen be-

kanntlich nie bestanden; auch vor dem Gesetzvoiu 9. Fe-
bruar 1849, auch vor der·Gewerbe-Ord·nungvom Jahre
1845 war die gewerblicheThätigkeitmaunichsachenBe-

schränkungenunterworfen; Unter diesen stehtoben an,

Daß gewisse industrielle Unternehmungeneiner Con-
ression bedürfen; wer siebetreiben will, muß erstdie
Erlaubniß der Obrigkeitdazu haben Jn »derBestim-
mung, welche Gewerbe einer Concessionbedursem ist es

Unmöglich, einen allgemeinen Grundsatz zu erkennen;
wenn wir aber bedenken, daß selbst die Einrichtung einer

Olnnibus-Liiiie in Berlin zu denselben gehört,so kön-
nen wir uns nicht wundern, daß auch die Gründung
Von Bank-m Von der VorgangigmErlaubniß der Re-

gierung abhängig gemacht ist.
«

Nun ist es schon von vornhereinklar, daß das Con-

cefsivnswesendie Entwicklung eines jeden Gewerbes, auf
Welches es angewandt wird, verthsllert und hemmt, auch
wenn Die Regierung mit der größten Literatiiin darin
Vekfäbtt Um» wie viel mehr mußte das also grade beim
Bankwesen der Fall sein, da maii ja, wie wir früher
gesehm haben- Von jeher fast in. allen Länderndie Ban-
ken als gsnz besonders gefahrvolle Anstalten betrachtet
hat« Dazu kommt dann noch, daß eine Bank, wenn sie
nicht von vornherein bei allen ihren Geschäftenauf fast«
unübriwindllchc«Schwkeri9kcitsnstoßen foll, gewisser
Rechte bedarf, die nach den uber dieselben noch allge-
mein bei uns herrschendenAbsichten-Mir Vom Staate
Verlieh-u weiden können,«weilsie angeblichein Bor-
recht, ein Privilegium m sichschließen-Hierher ge-
hdkk z· V, das Recht, ein Pfand,wenn das aufoasselbe
gemachte Darlehn nicht rechtzemg zurucksezahlkist- so-

fort ohne vorgängigeKlage in öffentlicherAuction ver-

kaufen zu dürfen. Hierin kann man jedochnur so lange
ein Vorrecht sehen, als man nicht einem Jeden ge-
stattet, nur unter derselben Bedingung einem Andern
ein Darlehn zu machen, oder, allgemeiner ausgedrückt,
so lange man nicht vollständigeFreiheit des Con-
traktes gewährt. -

«

Ueberhanpt ist jedes Geschäft einer Bank mit dem
Publikum ein einfacher Vertrag; die Bank leistet gewisse
Dienste, nnd stellt dafür gewisseBedingungen und einen
gewissenPreis, oder umgekehrt Besteht hierin volle
Freiheit, so kann weder von der einen, noch von der
andern Seite jevon einein Betrage die Rede sein;
um einen solchen zu verhindern, dazu bedarf es nicht
der schützendeuAufsicht der Staatsgewalt, sondern nur
der Aufmerksamkeit und Verständigkeitbeider contrahi-
renden Theile. Möglich, daß viele Leute erst durch
Schaden klug werden; aber unter dem sogenannten
Schutze des Staats werden diese gewiß nie ges-heut
Jm Gegentheilh sindet ein solcher Schutz z. B. gegen-
über den Banken Statt, so ist es ganz natürlich, daß
das Publikum iui Vertrauen aus denselben, sich nicht
selbst hinlänglichum die Geschäfteder Bank bekümmert,
und Betrügereien und Schwindelciensind dann erst recht
möglich;während umgekehrt, wo ein solcher Schutz nicht
Statt sindet, auf der Iteinen Seite das Publikum alle

Geschäfte der Banken mit der größten Aufmerksamkeit
verfolgt, und auf der andern Seite die Banken selbst,
wenn sie.allgemeines Vertrauen genießen wollen, da-
für sorgen müssen, Daß das Publikum zu jeder Zeit
die genaue-sieEinsicht in den Stand ihrer Geschäfteer-

halte, wie wir das bei Betrachtung der Schottischen
Banken hinlänglichgesehn haben.

Jn Preußen ist aber die Regierung noch jetzt, wie



früher entgegengesetzterMeinung,und zwar so sehr, daß
außer der »PreußischenBank «

nur noch drei andere

Banko die Conzession erhalten haben: die »Ritterschaft-
Iiche Privatbank in Pomtnern« --(iu Stettin, sie hat je-
doch mit der ,,Ritterschaft" durchaus nichtsszu schaffen,
sondern ist ein rein kaufmännische-sJnstitut), die »Städ-
tische Bank in Breslau«, und die

» Bank des Berliner

Kassenvereins.«Allerdingskönnen unsere Beamten dar-

auf stolz sein-«daß VQU diesen Lokal-Bauten noch keine

ihre Verpflichtungen unerfüllt gelassen hat, .wie es bei
den Privat-Bauten in England häufig genug der Fall
gewesen ist. Aber dieser scheinbar so glänzendeErfolg
der schützendenFürsorge des Staats rührt nur daher,
daß man mit derselben Aengstlichkeit wie bei Ertheilung
der Concessionen überhaupt, so auch bei Festsetzungder

.von den Banken zu betreibenden Geschäfteverfahren ist.
Man hat dieselben hiebei in so enge Schranken gebannt,
daß es zwar sehr schwer für sie hält, Schwindelgeschäfte
zu treiben, aber zugleich ist auch der Umfang des

Nutzens, welchen sie dem Publikqu gewähren, ein so
geringer geblieben, daß er kaum der Rede werth ist.
Wenn es einmal Hauptzweckwar, jede irgend mögliche
Betrügerei u. s. w. von Seiten der Banken zu verhin-
dern, so hätte man ihn ganz sicher nur dann erreicht,
wenn man alle Banken grader verbot. Allerdings, wo

der Kredit gar nicht entwickelt ist, da kann er auch nie

schaden.
-

Von den genannten drei Banken ist- .nur die Stet-

tiner von einiger Bedeutung für den dortigen Handels-

stand, und die Kapitalisten der nächstenUmgegend; aber

auch sie ist unter den ihr auferlegten Beschränkungen
nicht im Stande-, anderen Klassen der GesellschaftZutritt
zum Kredit zu verschaffen.

Fassen wir unsere Auseinandersetzung über das

Bankwefen in Preußen noch einmal zufammen, so müs-
sen wir behaupten, daß es nur für einen sehr geringen
Theil der »günstig gestellten Minderheit« des Volks

eristirt, und auch für diesen nur in einer höchstdürfti-
gen Weisez mit einem Worte, es istnoch vollständig
unentwickelt —- weil es ihm an Freiheit fehlt.

Berlin, den 20. September.
—- Der brandenburgische Landtag wird in wenigen Tagen

wieder auseinander gehen.
—- Der Handeleminisier v. d. Heydt, welcher sich auf einer

Reise nach England befindet, wird in Hannovet und Yrüssel
einen kurzen Aufenthalt nehmen, um, wie behauptet wird, m

handelipolitischer Beziehung Nücksprachezu halten. Man

knüpft an diese Reise die Voraussetzung daß in Brüssel Unter-

redungen wegen des abzuschließendenHandelsvertrages statt-
finden werdew Von London wird sichHerr v. d. Hehdt nach
den fabriireichmStadien Manchester und Liverpool begeben,
um die dvmsep Industriellen Anlagen in Augenscheinzu neh-
men. Auch wird er die vorzüglichstenBergwerksdistrikteEng-
lands besuchen·

» »

—- Jui nächstenFrllhiahre dürften die bedeutenderen Kriegs-
schiffeder preußischenFlotte eine Uebungcfahrt nach dem mit-

telländischenMeere machen.
f Das Verfahren gegen Dr. Borchardt in Glatz dürfte

bald nicht mehr vereinzelt dastehen, indem einer uns geworde-

«nen«-Mittheiinngnach gegen eineninsZehdenickansäfsigenArzt,
der-vor längerer Zeit eine»-tbmwegen eines politischen-Ver-
gehens zuertannte Gefängnißstrafeverbüßt hat, ebenfalls eine

Untersuchungkwegen..Concessionsentziehungeing i
’

J ·

Aue Posen wird geschrieben:Daß sich der M Wei-
Besitzer Stefantki dem Zwange der Verhältnissesssgggnxsguß
um nicht seine ganze Existenz mit Einem Male vernichtet zu
sehen, ist natürlich; er wird daher jede Bedingung, dieihm

gestedlltwird, erfüllen, um die Gaumens-Entstehung abzu-
wen en.

Eine Nachricht aus London vom August d- J« bezeichnet
einen·gewissen politischenFlüchtlingGerstenberg als einen ge-
fährlichenEmissär. Hiervon nahm der Minister des Jnnern
Unteml 19s August Veranlassung, das Ober-Präsidium zu Kö-

nigsberg aufzufordern, daß dasselbe aus den Emissär vigiliren
und ihn, wo möglich,festnehmen lassen möge. Schon unterm
22. August wies der Oberpräsident die Regierungs-Präsidenten
an, dem Beschlussedes Ministers nachzukommen.

Stech an ist über Brernen nach England entkommen-

Gegen Feis e wird vocn haunöverschenGericht die Untersuchungeingeleitet.
Die gegen die Turnver eine in einigen Stadien des Her-

zogthums Meiningen eingeleiteten polizeilichenUntersuchungen
haben zu keinem Resultate geführt.

Jn Dresden wurde das bei Otto Wigand in Leipzig er-

schienene»Historisch-politischVeographischeLehrbuch der Welt-

geschichte«,von Karl Winderlich, in den sämmtlichenBuchhand-
lungen mit Beschlag belegt.
· ·— Der·Privat-Theater-GesellschaftConcordia soll vom Po-
lizei-P»råsidiumsdieErlaubniß zur Ausführung der kürzlichim

Friedrich-WilhelmstädtischenTheater gegebenen historisch-drama-

BmklschmStelle »FUH- Ziethen und Schwerin« versagt wor-
en sein.

—«—Behufe der Erneuerung der Koncessionen findet gegen-
wärtig die Aufnahme sämmtliche-.-öffentlicherLotale, so wie der

Restaurationen, Tabagieen, Weinstuben ic. statt.
— Jn der letzten Zeit haben die Polizeibeamten ein be-

sonderes wachsamesAuge aus solche Personen geworfen, welche
an den Sonntagen in Vergnügltnge-ctablissementsaußer den

Thoren mit Peitschen, Pfeifen, Cigarrentaschen u. s. w. haust-
ren. So sind am· vergangenen Sonntage mehrere solcherLeute
aus Localen in Moabit gewiesen und als Uebertreter des neu-

lich YOUder Pslizei-Vehördegegebenen Gesetzesüber die Sonn-

tagsseier denuneirt worden.
—- Dem MechanikerKarl Beermatm zu Berlin ist unter

dem 17. September 1851 ein Patent auf eine mechanische
Vorrichtung zum Schneiden von Getreidekörnern für die Fa-
brikation von Graupen in der durch Zeichnung und Beschrei-
bung nachgewiesenen Zusammensetzung auf fünf Jahre, von

jenem Tage an gerechnet,und für den Umfang des preußischen
Staats ertheilt worden. .

—§ Der Minister des Innern besuchtegestern Nachmittag
,,Bremerhöhe« vor dem SchönhauserThore, der gemeinnützigen
Baugesellfchaft gehörig, nahm dort die einzelnen Wohnungen
in Augenscheinund äußerte sich sehr zufrieden über deren Gin-

richtungen,-bedauerte aber, daß dieselben keine Keller zur Aus-
bewahrung von Wintervorräthen enthalten. —- Demnachst be-

gab sich der Minister nach den Familienhäusern vpk dem Ham-
burger Thore, besuchte und beschenktedort an 20 stmiliew

— Der Prediger Brauner bei der christkacholischellGe-
meinde hier, der sich nach seiner Anweisung VIII hier zu-

. nächst nach Breilau gewendet, soll bald nach seiner Ankunft
daselbst ausgewiesen worden sein. —-

T Das bekannte Unternehmen des Herren Koepp und

Schütte, betreffend die Beförderung·vonReisener zur lon-
doner Ansstellung, war von den günstigstenErfolgen begleitet;
Ungefähr1400 Personen haben un Laufe des Sommers die



ihnen gebotene Gelegenheit,mit Beseitigung allerden Frem-
den entgegentretenden Hindernisse und zu ermaßigtenPreisne
die Weltstadt zu besuchen,benutzt und Viele derselben den Un-

terMhmern öffentlichihren Dank ausgesprochen. stockt-, der
in hiesigerStadt das Geschäft leitete, währendSchrittein Lon-

VÄUdie Anlangendenempfing und iii allem Nöthigeii unter-

wies- beabsichtigtnun die Erpedition mit dem Anfang des
nächstenMonats zu schließen;zuvor will er 1edochnoch eine
größereExtra-Fahrt nach London veranstalten und sich person-
Iich an die Spitze der daran Theilnehmendenstellen. Daß

hierdurchden Reisenden größereAnnehmlichkeitengebotenwer-
den, ist kkakz sie erhalten Gelegenheit, den Schlußfeierlichkeiten
der Ausstellung und —- wenn der amerikanischeDampfer

»Missifsippi«auf seiner Fahrt von Constantinopel·nachNew-.
York in London anlegen sollte — den »gewiß»nichtweniger

glänzendenFestlichkeitenzu Ehren des großen Agitators Kossuth

betäkv·gjl:itt:rnNachmittag passtrte der ersteEisenbahnzug, be-

stehend qui einem Personen- und funf Guterwagen, »undge-

zogen von der Lokomotive ,,Pluto«, auf der neuen Verbindunge-
bahn der berliner Bahnhöfe am Braudenburger Thor vornher.

Die Lotomotive gab taktmäßiganhaltende Glocken-Signale von

sich, welche als Warnungszeicheu das Herannahen des Zuges
verkünden ollen.

.

— DersHerausgeber der ,,Allg. Gerichts-Zig.«,Buchdrucke-
reisBesiher Reichardt wurde gestern vor der s. Abtheilung des

Criminalgerichts wegen zweier durch die ,,Ger.-Z.« begangenen
Verläumduiigenzu 1 Monat und»6WychenGefangmß ver-
Uktheilt—Dem ersten Prozeß lag ein Artikel zum ·Eriiiide,in
welchem mitgetheilt worden war, es solle in einer hiesigen
Brauerei eine Tonne mit Bier von der»Polizei ausgegossen
worden sein, weil schädlicheBestandtheile in dem Bier gewesen
würeu. Die hiesigen Besitzer baierischerBierbrauereienbenan-

cirten geineinschaftlich wegen dieses LirtikelsbeimPtaatsanwalt
unter Ueber-reichng eines von der hiesigen Polizei ausgestellten
Attestes,v worin bescheinigt wurde, daßein Vorfall der»ermahn-
ten Art nicht zur Kenntniß der Behorde gekommensei, wegen

Verlänuidung. Jm zweiten Fall hatte das»hiesigeGeneral-
Steuerauit auf Grund einesArtikels denuncirt,»der »vor»lan-

gerer Zeit in der Gerichtszeitung stand und der die Pitthkilnng
von einem durch zwei Beamte der gedachtenBkhordein die

Kasse derselben versuchtenEinbruch enthielt, den die beiden·ver-

hqfkktm Diebe lediglichdeshalbunternommenhätten,weil sie
zu schlechtbesoldet worden fetmi Ein solcherEinbruchsversnch
hatte allerdings stattgefunden-Ue Thater waren indeß ein

Kaufmann und ein ehrt-MUng-lztehrereTage vor dem Ver-

brechen bereits entlassener Diatarins der erwähntenBehörde.
Die Beamten fanden sich VUVch«IMeBezeichnungverletztund
die Behörde sah darin eine Verlaumdung,daß·die Handlunge-

äelife
ve- eium

Angeklagcåevtglslckzsesåmskls
eme Folge semer

e ten Be oldun be ei ne wor e.L Poltfzeibikzrichztvom 20. September. chestemMit-
tag glitt ein Mann, als er im Begtlff war, von einem in der
SPM as der Kurstraße liegenden Kahne Zwiebeln zu kaufen,
Von dem als Steg angebrachten Brette aus und siel in die
Spree. Er wurde jedoch von einein dort anwesenden,unbe-
kannt gebliebenenFischer bei der Hand ergriffen und heraus-
gezogen.

—- Heute Morgennurde in der Speze, zwischender

Schleuseund der Schloßbrucke,der Leichnam eines Lojahkigm
Dienstmädchensaufgefunden und nach dem Obductionshanse

ebra t.
» »

—g Bcehidem SeidenivirkergesellenAugust»Opitz,Ackerstraße
Nr. t7, hat sichseit dein 17ten d. Mis. ein etwa 3 Jahr al-
ter Knabe mit blondem Haafi blAIJMAUSM, bekleidet mit
einein brun und weißgestreiftcnKittel, blau und weißge-
streiften Hosen, jedem-u Schuhen, angefunden.·
Düsseldorf,18. Sept. Der Kirchentagin Clberfeldhat

einstimmigbeschlossen,durch seinen Ausschußeine Adresse an

die Fürsten Deutschlands zu erlassen, welche»iiuNamendes ge-
sanimten Kirchentags deren Verwendung bei der dänischenRe-

gierung für die Wiedereinsetzungder vertriebenenschleßwigschm
Geistlichenund Lehrer in ihre Aeniterin Anspruchnimmt-.

Erfnrt, 17. Sept. Vor einemvzahlreichenPublikum
wurde heute gegen den Appellationsgerichts-Referendarius v.

Becherer wegen Zweikampfes verhandelt. Derselbe hatte den

Regierungs-Assessor Lichtensteinaui 8« Juli J— Im Duell
erschossen. Am 23. Juni begingeu in einem in derNähe-ge-
legenen Gartenlokale mehre junge Leute die Abschiedsfeiereines

scheidendeu Freundes. v. Becherer und Lichtenstein waren

gleichfalls anwesend. Eine Bowle Punsch war hierbei geleert
worden, und mag wohl bei dein später stattgehabten Vorfall
nicht einwirkungslos geblieben sein. Deim bei einer nachher
unternommenen Promenade ereiguete es sich, daß L. sich an

einem Spazierstocle stieß, den v. B. unter dem Arme trug.
Dieser unbedeutende Anlaß führte zu einem Wortwechsel,bei
welchem sich L. so weit hinreißen ließ, den Andern einen
Hundsfott zu nennen und ihn als solchender Gesellschaftvor-
stellen zu wollen. Eine Herausforderung seitens v. Becherers
fand am andern Morgen statt und vergeblichwaren die Ver-
suche der Sekundanten, die Sache gütlichbeizulegen; sie schei-
terten alle an der Weigerung Lichtensteins, seinen Gegner um

Verzeihung zu bitten, indem er sich blos zu einer Erklärung
herbeilassenkönne, daß er die beleidigendeiiWorte zurücknehme,
und daß es ihm leid thue, diese gebraucht zu haben. Die
Bedingungen des Duells wurden auf 10 Schritt Barriåre,
5 Schritt avanciren und einmaligen Kugelwechselfestgestellt.
Am Morgen des Duells machte v. Becherer jedochden münd-
lichen Vorbehalt, wenn bei der ersten Kugel »nichtsheraus-
komme,« einen zweiten und dritten Gang zu machen. Eine
fernere Bedingung bestand darin, daß nach erfolgtem Koniman-
dowort jeder schießenkönne, wenn er wolle. Lichtensteinkam
nicht zum Schuß, die Kugel seines Gegner-z drang ihm durchden Mund und zerriß ihm eine Halsarterie, an deren Verbin-
tung er nach einigen Tagen starb. —- Aus dem Gutachten
der Aerzte ließ sich nicht mit voller Gewißheit entnehmen,
ob die beigebrachteWunde eine unbedingt tödtlichegewesen ist.
—-

Das Perdiktder Geschworenin sprach deshalb zwar das
Schuldig uberden Angeklagtcn aus, einen Zweikampfvollbracht
zu haben, sprach ihn jedochdavon frei, daß die in Folge des

Zweikampfesstattgehabte Verwnndung den Tod des Assessor
Lichtensteinzur Folge gehabt habe. —- Auf Grund des §. 168
des neuen Strafgesetzbucheswurde v. Becherer vom Gerichts-
hofe zu zwei Jahre Einschließungverurtheilt. »

ORecklenburg. Jn Boitzenburg streiten Rath und Bür-
gerschaft sich um die Errichtung eines hölzernenStadtthores.
Da selbiges nicht weniger als 688 Thlr. kosten soll, so wollen

diefBürger-Repräsentantensich mit einein Schlagbaum be-
hel en.

Ueber den kürzlichbei Grabow vorgekommenenUnglücksfall
erhalten wir folgendes:Dem am Is. Abends von Naumburg
abgehenden combinirten Personen-nnd Güteszg fzkgteeine
leere Maschine- WelcheösterrekchkschesMilitär nach Hamburg
gefördert hatte. Der Lokomotivführerder letzteren in dem
Glauben, der erwähnte Zug habe- den Bahnhof bereits ver-

lassen, fuhr auf der Station Grabow so schnell in den Bahn-
hof ein, daß er nicht mehr im Stande war, die Maschine zU
halten, auf den vor dem Perron haltenden Zug anfnhr- Und
die beiden letzten»Wagen,die mit Schweinen beladen waren-
zertrüminerte.Ein Wagenschmiererim letzten leeren Personen-
ivagen sitzend, erlitt eine Contusion, sonst sind VMØBUUSM
keinerArt vorgekommen.

Kassel- 17- September. Das hiesigepermaneute Kriegs-
gericht hat beiitedie beiden Urtheile über die Redacteure des
zu Fulda erschienenendemokratischenBlattas »Machtaus« pu-



blizirt. Der eine derselben, Trabert, ist zkt fünfjährigen der

andere, Hornfeck, zu sechsjährigemGefängnisseverurtheilt. Ein
von dem Letzteren bei der Haussuchungbeidim hiesigenBuch-
händlerNat-is vorgefundenes Schreiben-. U) welchem derselbe
eine inVersen dargestellte Parodie des VesimentsHassenbflug
zum Abdruck und Ver-lage in vielen Tausend Eremplaren über-

sendet, soll die Veranlassung zu dem schivererenllriheile, wel-

ches denselben betroffen, gegeben hakZMs
» «

Frankfurt-, 19. Sept. Herr Hassenpslugbetäth hier mit

den Commissarien den dem Bundesiag zu erstattendan Bericht-
über die hessischeAngelegenheit » ·

Bruchsal, 10. Sept. Das zu Anfang voriger Woche
hier begonnene Missionswerk der Jesuiten wird mit großem
Eifer fortgesetzt. Jeden Tag predigen die Missionäre dreimal,
Morgens, Mittags nnd Abends.

Paris, 18. Sept. Der Vertagungs-Ausfchußhat in sei-
ner heutigen Sitzung unter Beuoist Dazys Borsitz keinen·ir-
gend erheblichenBeschlußgefaßt. Er versammelt sichwieder

vam 2. Oktober.
. , » «

Italien. Die Reise des Kaisers durch seine italienischen
Lande wird in vollem Glanz der wiederhergesielltenMajestäi
Statt finden. Es gilt den Demonstrationen der letzten Zeit
das volle Bewußtseinunbeschränkten:SonderänetätsMechtesund

nnerschiitterter Macht entgegen zu setzen. Die militärischen
Manövers sind Nebensache. Die Zeiten der Milde und Gnade

sollen vorüber sein; der junge Kaiser will zeigen, das er mit

dem Rechte des Siegers auftritt, dessen Zorn noch nichtver-
söhnt ist. Man darf sich daher aiisirgend welcheAmnestie nicht
gefaßtmachen. Ob durch dies alles indeß die»Natur»der Ita-

"liener gefügigerwerden dürfte, steht wohl dahin. Sie schicken
sich mit Ergebenheit in das Unvermeidlicheund nehmengleich
dein Ungar die Wendiing der·-Dinge als ein beschiedenes Ber-

hängnißhin. Der Augenblick ist gekommen,um sogar den

.p«sMWW-aeifz· «
« werdenrdrkgrößtestsrgebem

heit »undUnterwürfigkeitan den Tag legen. Unter einander

verstehensie sich doch und werden nicht irre,
—

nur der Ge-
walt gegenübererfüllen sie ihre äußerlichenPflichten. Die

Militär-Gonverneurs haben in den verschiedenenStadien, welche
der Monarch passiven soll, Beleuchtung und Dekorationauf das

strengsteanbefohlen. Jn Verona z. B. muß ein unbeleuch-
tetes Fenster 20 Lire zahlen, und sämmtlichenVorstanden
der Gemeinden nnd sonstigen Kprberschaften ist das persönliche
Erscheinen mit schwarz-gelber Cocarde auf dein Hut-e unter
Straf-Androhung vorgeschriebenzwordem In Padua ist
dem Podesta sogar die Weisungzugegangen; für möglichstlaute

Lebehoch’sSorge zu tragen. Wir sind iiberzeughdaßes «aller
dieser Anordnungen nicht bedurft hätte. Die·Jtaliener, selbst
in Mailand, werden dermaßenbeleuchten, dekorireii,sichschwarz-
gelb kleiden und Lebehochrufen, daß nach der äußernWahr-
nehmung die ossiciellenBlätter mit Grund von einem Jubel
und Enthusiasmus des Volkes schreibenkönneii.»Man muß
den Jtalienern lassen, daß sie nach wunderbaremJnstinct sich
zurechtfinden und wie durch eine geheime«Paroledtseiplinirt
erscheinen. Am Ende spottet auch der menschlichesErfindunge-
geisi alles Druckes, womit man ihn niederhalten un) aufreiben

wills Die Taktik.ist gewechselt, ein anderer Plan entworfen,
und siehe-da, Alle sind des Zieles imd der Mittel sich gleich
bewußt und handeln einstimmig darnach. —- Man erzisihltsich,
daß der König von Sardinien durch seinen Minister in Wien

um eine Zusammenkunft mit, Franz Joseph nachgesuchthabe,
und es giebt feile Federn genug, welche diese Erniedrigung
Italiens vor Oesterreichgeschäftigverbreiten. Diese Wertmin-

dung ist aber unwahr.
«

Der König VVU Neapel und der Papst werden in Verona

erwartet. ,

Rom, 14- Septbrs Der französischeMinister Magus ist
hier eingetroffen (Tel. Dep.)

Berlin,
«

Verlag von Theodor Hevmamn

Neapel,i9. Sei-ihn Gesternfand hier im Beisetn des
Könige ein großesMilitär-Manöver von»g35,000Mann mit
72 Kanonen statt. (Tel. Dep.)

London, l7. Sept. Lord Dndleh Stuart und mehrere
andere einflußreicheParlaments-Mitglieder haben der hiesigen
iingarischen Eniigration angezeigt, daß sie mit den Führern
derselben in Southampton zusammenzutretsen wünschen, für
den Fall, daß Kossuth daselbst landen sollte. Doch weiß
man hier bis zum heutigen Tage noch immer nicht, ob die
Gefangenen von Kintahia frei sind, eben so wenig-«ob sie in
England landeii werden. Jn letzterem Falle beabsichtigt.Kosfiitli,
blos 10 Tage in London zu bleiben, nnd dann nach Amerika

zu gehen. Hex v. Pulßtn mit seiner Frau, GrafBethlem Ba-
ron Kiß und mehrere andere der ungarischen Flüchtlingewer-

den sich ihm anschließen.Vetter und Klavta sind bis jetzt
entschlossen,den Lauf der kommenden Ereignisse in Europa ab-

zuwarten.
·

Vermischtes. -

f Unserem in den Vereinigten Staaten als Flüchtling ver-

storbenen Landsmann Herinann Kriege wird von den dort
lebenden Deutschen ein Denkmal gesetzt. Kriege lebte im Jahre
1848 in Berlin als Mitglied des demokratischenCentral-Aus-
schussr6.

Verantwortlicher Redakteur: Herniann Holdheim in Berlin.

Vereins - u. Verbrtiderungs - Kran-
ken- und Sterbekafsa .

Mittwoch, den 24. d. Mts., Abends 73 Uhr findet in der
Villa Collonna eine General-Versammlung statt, zu welcherdie
Mitglieder hiermit ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnun-
Wahl neuer Curatoren. —

g

Die Legitimation erfolgt am Eingange durch spVZrzkigWg«
Statutenbücher. Das Curatorium nnd der Vorstand.

Jüdische Neforingemeiiide.
Die Verloosiing der Plätze u. Ausgabe der Eintrittskarten

unserem Gotteshause für das nächsteJahr findet v. 21. bis

zum 24. d. M. in den Vormittagsstunden von 10—12 Uhr in
unserem Büreau, Neue Friedrichsstr. Nr. 47., statt.

Nämifeheie Hippodrom
von Alex. Guerra,

- vor dem HalleschenThore, rechts am Tempelhofer Ufer Nr. 10.

Sonntag, 21. September lsölx
Die ans heut angekilndigte großeaußerordentlicheVorstel-

lung findet bestimmt statt.
Montag den 22. September 1851 unwiderruflichletzte au-

ßerordentlicheVorstellung zum Benesiz des Künstlers Herrn
Henderson vom KöniglichenTheater in London. Bei dieser
Vorstellung wird, außer vielen anderen überraschendenProduc-
tionen, ein großerWettkampf des Atrobaten Herrn Weitzmann
auf dem Thurmseile u. des Herrn Pasqiialo Aniato aiif 2

Pferden stehend, stattfinden.
Das Nähere besagen die Programme.

·

Alex. Gnerra, aus Rom.

Vorstädtisches Theater.
Heute Sonntag· Jtn Winteriheateri

Farinelli, oder: König und Sanger,-
Schauspiel mit Gesang in 3 Akten. Vorhskt Glorie-ert- An-
fang des Coneerte 4 Uhr, der VorstellniigöUhr.

Preise der Plätze: Parquet-Loge 7Z Ost» Parterre-Sitz-
platz 5 Sgr., Gallerie 3 Sgr.

«

·

-

"

Ein deutscher KriegerMontag, den 22. September-:
Schauspiel in 3 Aufzügen. Anfang 7 Uhr.

Druck von W. Pormetter in Berlin,
Komniandantenstr.7.

Hierzu eine Beilage.
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Bei-lage zu. Nr-. 2193 der Urwåhler - Zeitung.

Große

Schluß - Expedition
zur Londoner Industrie-Ausstellun
Z durch

äu
-.-i

J Z- Koepp sc Schütte, THE
Z S Baufchule4.

,
in Berlin, F «-

uIter persönlicher Leitung vo

— Nin-«Køepps
am· 30." September 1851,

Abends « 10 Uhr.
Um mehrfach im Laufe deß Sommers an uns ergange-
nen Aufforderungen zur Beförderung von größerenRei-

fcgcscllschaftemunter unserer persönlichenLeitung zu ent-

sprechen, beabsichtigenwir zum Schluß der Saison am

Dienstag den 30. September, Abends 10 Uhr eine Ex-
pedition unter Begleitung von R. Koedp über Hemm-
ver, Cöln und Calais auszuführen.

Ameldungen erbitten wir uns bis spätestens Montag
Abends z7 Uhr und laden zu recht zahlreicher Theilnahme
ergebenst"ein.« Berlin, 20. September 1851.

Koepp u. Schütte.

Unions-se Haus-
NiederkWallstrasze Nr. Il. Montag: C«oncert.

Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr-. Louis Schulz.

Balkisehesltierdmaerei z. Biskeller
Heute und folgende Sonntage: Gesang-Unter-

haltung im Saale.
.

EHJEPOBADW.
Sonntag n. Montag: Concert U. Ball. Anfang Sonntag 6,
Moos g use

Privat-Theater Gerne-min-
La«11dsbek·gerstr.37. Heute den 21.: Otto Bellmann Hierauf;
Die schlimmen Frauen Von Julius Linde. Anfang 8 «Uhr.

MW
Heute Sonntag: Bajazzo, n. d. Schauspiel von Marr.

Vorher- Produetionender höheren Gymnastik ic. Anfang 5 U.«
Montag: Große Vvtsislllmgs H- Weitzmanm Director-

Montag den 22.: Großes Concert im»
Artillcriestro Fo«

F
C· Kirchmann.

Schwfzchen vor dem rankfnrter Thor.
Heute Sonntag: Große Genuas-Vorstellungund-Theater

von J. Linde, unt 6 Uhr: Große-Luftfahrteines Elephanten
s la Eos-well-

Sonntag, den 21. September 1851.

Puhlmanns Lokal, Schönhauser »Allee Nr. 148.,

früher Nöder. Montag, den 22,t GroßeTheater-PVVMUUUS-
Hans Knallerballer oder dochdurchgesetzt,von J. Linde. Vor-

ber: Luftballonfteigen mit Unsinn.

Heute Sonntag werden auf meiner Kegelbahn ein großes

Mutterfchaf mit 2 Lämmern nnd mehrere Schinken nnd Speck

ausgeschobttd « Schilling, Kirschaklee.

Floragesellschaft, den 22.: Die Räuber. Villets bei G-

Menges, Krausenstr. 3. u. bei E. Lüdicke, Marienfi,r. 27.

M Eben erschien —

Goldenes Buch. Converfationelericm fiir Jedermann aus

dem Volke. 7· Heft. Preis UzsSgr., sowie auch der zweite,
unveränderte Abdruck des 1. bis Z. Heftes Reclamat. wegen

unregelm. Zufendung sowie Abonneirtents-Anmeldungen gef.
einzusenden an die Verlagsbandlung von

Silv.Landgberger, Klosterstr. 4l. (Hof parterre links.)

O f

Vtlltge Hemden.
»k. Von den, wegen Aufgabe der Fabrik mit 33 Prozent

unter den gewöhnlichenPreisen zum Ausverkauf gestellten
Leinenwaaren, empfehle der Billigkeit halber:

Rein leinene Mannshemden v. starkem Haus-EDI-
leinen, für Domesiiien, das z Dutzend 3, 33 u. 4 thir. Y-
z Rein leinene Herren- undDamen"-Hemden vonzzs
gutem Weißgarnleinen,sowie von ächtenCreas-, Hanf- n.

Bielefelder-Leinen, das z- Dutzend 4, Eis-,5, bis, 6, ök, 7,
8, 9 und 10-thlr. s.
«

i
spr

es
«-

;—J
«

Oberheinden von ächtemholländischen,sowievon
Bielefekder Rasenbleichleinem nach den neuesten, französischen
sehr schönsitzendenFacong angefertigt, mit feineren einge-

zisetztenBruststücken,(Chemisette, feinere Kragen nnd fxinere
if Manfchettem sowie durchweg von egalem feinen Leinen das fk·-

å Dutzend 10, Il, 12, 13, 14, 15, 16, 18 bis 24 ihn-»Es
Oberhemdenvon feinstent englischenShirting (blendend-

e wetß), dqs Z Dutzend 51,s-;,6 u. 7 thir. Bunte Ober-«

hemden in den neuesten waschächten Mustern das
«

Eine Partie feiner, weißer, rein lei-I-; Dutzend 8 thlr. D

immer Taschentücherdas z; Dutzend 25, 273g sge.,1, 139is-

lZ u. 2 thir.

N. Behrens,( Kronen-fernIs.
Bestellungeu von Außerhalbwerden gegen vorherigeEin-

,.- senduug des Betrage6- Oder gegen Pvsivvrschnßrecll ausgef. Ez-.4»,

«

p;

-

zu

:«,

ijzr

«

«k .-.,;2-,- , »s- s-« « « Ave-.- s »r- e -·

Die Fabrik eiserner Oeer nnd Kochmafchinen
von G. Zeiger, LoulfelxsitäO» empfiehlt ihre neu verbesserten
transportablen KochmafchMM(Kochheerde), fo wie alle Arten

Coaksöfem Koch-, Heiz- und Bratöfen, Etage- u. Säulenöfen
von allen Größenm größterAuswahl Ganz vorzüglichkann

ich die BrannkohlensMafchinen mit Schütirosten empfehlen zu
den billigsten, aber festen Preisen. »

Fnr Drechsler »
,

empfehle ich mein wohlassortirteo Lager von B1"tffel--«»Brasilt·aner-
u. endet-km Horn, Stein und Cocoenüssem bei billtgsterPreis- «

notirung.« B. Simon, NeuesFtkthlchsstti 33s



Ein Haus für Schlachterei, so wie für andere Geschäftesich eignend, ist zu verkaufen
kaufen die eine Anzahlung von 1500 bis 2000 Thlrn. leisten,werden ersucht, sich zu wenden an

. crHL-Iüngi-ve-—(LLEZIITIWLHC)»W»
—·- .»-- -«

Jn Böttchers Hötel,Burgstraße Nr. 11.

Im Ecgarren Engrvs
Leipzigerstr.105. vis-ä-vis d. Kriegsmmistercum,
sollen um endlich zu räumen, 250 Strick Havanna Eig. Zr H-
Thlr., 250 Stück Hamburg. Signa-. o- LZ Thli«·-250 Bremer

Eig. ä lk Thlr., 250 Stück Pfälzer Eig. äi 2233Sgr. verkauft
werden, 100 Stück Eig. h 9 n. 12 Sen-. sind auch noch vorräthig.

Nester Cigarren Paquettabacke und Schnupf-
'

Ecke-lesesehr billig.
»

, Eingerahmte Bilder sind stets billig oorrsäthigbei
I« Blum, Glasermeister, Jüdenstr. 41. 1 Tr.

«

Dauerhaft gearb. Möbel sind billig zu verkaufen, auch auf
monailiche Abzahlung, Markgrafenstn 19. im Möbel-Laden

M Engl. Gesundh. Hemdenfianell Er 73 Sgr.; feine
Nester-Leitun, ä 3 Sgr., bei J. David, Poststr. 12. M

Braune u. schw. Damenstrohhiite ei 20.Sgr.,
nach-neuester Facon, Kommandantenstr. 76. parierrez

-

W e1sse quuGWesten
in allen Größen soriirlempfehlenvon»2 Thit. an

k,

·

Gebruder Levmsieim
« Friedrichsstr.182., zwischender Tauben- und Mohrenstr.

«

U .

«- sqxw s

z«
s- --«

. --,--i;-:;..««..z.»;.-sssp:g;.:-2. ..k;.", jk «-;z;:.:s--

-—. » s-« « Is1;«sz;.ss«.. «·:;:- ; ic-

Dcn Herren Schneider-Meiftcrn
empfehle ich mein reich soriirteo Lager

Schwarzer Camlotts
von 5 Sgr. an, steigend um l Sgr. bis zn 15 Sgr.,
mit dem Bemerken, daß ich dieselben Ellenweife eben so
billig verkause wie Stückweife.

«

Ebenso führe ich alle Gattungen FUtterzenge, und Ver-

laufe dieselben zu den billigen Fabrik-Preisen.
J.- Singer, Schützem·tr. 62., Markgrafenstercke
Zur Cigarren-Fabrication empsiehlt schönsten getigerten

Florida, der 3 Pfi. deckt ä 20 Sge. und feinsten Megoille der

Gute wollene gestrickte Socken, â 6 Sgks
Gute couleurte Strickwolle, Ia Loth 9 Pf--

"

sowie gestrickte Unterhosen, Zacken, Kinder-Volkes ,

re. ekvpstehltzu den billigsten Fabrik-Preisen die
Strtckcakm u. Strrimpfivaaren-Fabrik von Es

I Spittetmarkt Nu

IllMldestks 52 W? best·»V-rschuhfür 2 thir. 10 sgr., dauer-

hafte Sohlen U- Flecke ka 20 sgr.«angef. Schröder, Schuhm«
M- Geireide-Säcke sehr billig; bei J. David, Poststr. 12.

, Zimmer Nr. 2., sollen für Rechnung eines in Paris infolvent gewordenen .

Handlungshauseo Umstände halber sofort der hier nach Berlin gesandte Theil seiner Waaren in obigem Hötel schleunigst zu

nachstehendenüberaus billigen Preisen verkauft werden, nämlich: 8500 der neuesten echtostmdlschen614großen
«

seidenen Taschentücherm den neuesten Musiern, das Stuck fur 17112sgr» die 135 ihre. gekostet.
» Eine Partie schwarzer nnd bunsterseidener Herren-Halstücher(Prinm Qualität), das Stück für 20 sgr« 25 sgr. bis 1 thlr. «
«

10 sgr» die noch einmal so viel gekostet Mehrere Hundert Strick der neuesten Westenstoffe in Cachemir, Pique, Sawinet und «

"-1Seide, das Stück für 715sgr» 15 fgr., 20 sgr» 25 sgr., l thlr., li- bis 133tlzlr., wovon erstere 15 sgr» letztere2 ihlr. 10 sgr.
IT·gekostet., Eine Post feiner französischerechter leinener Batist-Damentaschentücher,das halbe Dutzend lz u. 2 thir.

««

kfssep

2 Pfds deckt 31 10 Sar. G. A. Neukrantz, Rosenihalerstr. 14.
«

Hieraus refleetirendeSelbst-

Saidschützer, Friedrichohaller, Pfrllnaer, ä Firma Flasche excl.

223 Sgr., Noßstraße 3.

E Der größteEin- und Verkauf von

getragenen Damenkleidern, Damenputz u.

Wäsche ist FischerstraßeNr. 31. parterre.
M B. Löivenherz. M

Geprägte Metallbnchstaben Und Ziffern, acht vergoldet und
lackiri bei F. Warm u. Co» Waßmannstr.34.

O 0 a IT s ,
täglich frisch mit voller Heizkraft aus den Gruben bezogen, bei
Abnahme von L—3. «4—10.11-—20 Tonnen.

für Sturmeer 30. III HEFT-sgr.pr. Tonne
kleine Locomotive Coal 30. Mk.

-

26å Sgr. ,,

incl. Transport bis vor’s Haue, empfiehlt
Das CoafskCoxntoirOber-Wasserstr. 12a.

Niederlage: auf dem Anhalt· Vahnhofy
« Passagier-Einfahrtrechts.

·
os-

Brlitge wollene Waaren u. Tuchcr
Echte Thibeis (in reiner Wolle n. den schönstenFarben)

i- t2k, 13z, 15, 17-.k,20 u. 22k sgr.
Halb-Thibets, Gros de Berlins, Mir Lüftrec,

Changeanio nnd Moiröes, in allen Farben
,

Er Us, 9 u. 10 sgr.
Gestickte wollene Kleider, in allen Farben ä4l5 ihlr.

IFCarirte Napolitai11e6, in schwersierWaare Z- 5 u. 6sgr. —-

Eine leichtere Qualität Er III-; u. 4 sgr.
LZElle großeUmschlage-Tüchek- (kIIHalbw0lle)ä20,

"

25 sgr. n. 1 thir. ·

IV- Elle große do. (in reiner Wolle-) åe H- big 2 khkk·
Ellen große Doppel-Long-Chales (iu Halbwolle)

Er 2, 235 und 3 thir.
5 Ellen große do. (in reiner Wolle) i- 23-',Z, ZJHb. 5 ihlrn J

« und Ecnfegnuiigs-Tucher -

zu auffallend billigen Preisen
- empfiehlt

J. Smger, Schutzenstr. 62k
Ecke der Markgrafenstraße·«

:- NB. Breite echisarbige Doppellatiune, sowohl m dunkelblau
-

als auch in anderen schönenFarbenkDie Ellelmr 335sgr.
’

Eine Marktbnde steht zumI Verkauf
Kleine Frankfurterstraße Nr-. 8.



IF- Doppel- Long - Chales Ä
Cis feinsten Doppel-Lpng-Chales in reiner »

Wolle deren regelmäßiger Preis 6 Thaler z

» K das Strick für 3 Thre. ;—;
W Die zweite Qualität M

« 6 Ellen groß
—- das Stück 233 Thlr. I:

M Neue wollene Waaren M
Jn größter Auswahl —- das Kleid 2 Thlr.

Hi breite französifehe Cattiine
neneste Muster —- dat Kleid 1 Thlr· 10 Sgr.

bei A. Wirmse,«ren

Ganz wollene Lama-Mäntel von 6 Ther
Halb Lama-Mtiutel von 4sj4 »

«

Neapolitain-Mcintel von 41.-«"2»

Kaisertuch-Mäntelvon 8 ,,

jsCamlott- u. Twild-Mäntel v. 41,--; »

; Gute schwarz seideneMäntel von 10
»

empfiehlt die Fabrik von

C. Jfaac, KöniglicheBanschuleNr. l.

. den wegenAufgabeder« Fabrik vinit33 Prozent
Juntecni gewöhnlichenPreise zum schleunigen»Aiisverkans
’-· gestelltenweißenWaaren empfiehlt der Billigkeit halber

«

großeHerren-Chemisetts
v» emem Cambkic das ganze Dtzd.25 Sgr. n. 1 Thlr.

i-?Deigbfeinere das gMzk Dtzds»1Thlts 10 Sgki is
Dergl» noch feinere, die mit einer Vortichtiiug verse-TH«

hervorkommen können- das gezuzeDutzend 2 Thlr."
»

Extrafeine Herren-Chemlfs«ttes-Vom ·allerfein-F

steil Batist in ObefsiimdmlormAllgifektlgtnnd nin
Vorrichtung zum Glattjitzen versehen, dae gaan Dutzend

gearbeiteten Kragen zum Ueberziehsn nnd zum Knöpfen
in allen modernen Facoiis, das»halbe»Dutzend 1 Thlr.
15 Sar. Bunte HerreirCheUUfetlsin den niedlichsten
waschächienMustern mit daran gearbeiteten Kragen, das

halbe»Dutzend 1 Thit. 15 Sgt- — Feine Herren-Kra-
gen m allen modernen Faeone, das ganze Dutzend l4,
18 und 20 Sgr. —- Feine Manfchetten, 12 Paar 1833
und 20 Sgr. -—— Unter halben Dutzeuden wird der
Billigkeitwegen von keiner Sorte verkauft.

N. Weh-reits,Kroiienftr. 33.
Bestellungm Von außerhalbwerden franco erbeten.

.k Wiedekvkkkåuferiistellebei Abnahine mehrerer DutzezzdeJ.

Weint-arm Nas« -

.

.-.. essen-Treska
« -

:
""

verlangt Kloster-str.72.

25 und 3 Thlr. —- Feine Hel"kEIIE-Chevilsettsmit daran

M Jeder Herrenhiit wird nach neuester Faeon umgear-
beitet, v. allen Flecken u. kahlen Stellen befreit. Herrenhnte von
25 fgr. b. Isi- thlr. vierjährigebillig. Auch ist eine runde Tisch-
Astral-Lampe f. lz thir. z. verk. Gr. Frankfurtstr. «27.vHenne.

Gr. Frankfurterstr. 80 sind 1 a. 2 leichte, fromm und gut
eingefahrene Wagenpferdebillig zu Verkaiife11.

Alte Gummischuhe werden gekauft zum höchstemPreisr.
«

Grün, Alte Jakobstr. Nr. 95, 2im Laden.

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren,
«

Treffen, Pfandscheine ie. zahlt Rosenthal, Paveilstks 15— 1 Tr-

Ziminerstr. 41. 3 Tr. links v. r. ist eine Stube an l od

Herren als Schlafstellexuvermuthen
K Zwei Thaler demjenigen, der mir noch z. 2. Octbr.

eine Wohnung, Stube, Kammer u. Küche od. 2 Stuben, nicht
zu entfernter Gegend, verschafft. Gr. Friedrich-tin 27. in der
Hntfabr. v. C. Henne. Parterre od. 1 Tr. h. Preis 60—80 thlr.

Eine freundl. Hofwohnung von 2 Stuben u. Kücheist in
der Leipziger-im41 zum .1. October zu .vermiethen.
1 Person k. m. einwohnen. Näh. Nosenthalerstr. 22 i. Laden-

- J»neiner nieublirten Stube kann ein Herr zum 1. Oetbr.
mit in Schlafstelle ziehen. Konimandantensir. 20. 3 Tr. hoch r.

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Lust hat, Graveur zu ler-
nen, findet einen Lehrherrn. Wo? sagt das Intell. Comtoir.
1 Schuhmacherlehrling verlangt Engel, Schönhauser-Allee 8.

Ein Metall-Drücker (oder mit etwas Borieniitnisseiy wird

I. N. Schuster.
Stahlarbeiter und Stahlschleifer finden Beschäftigungbeim

Schlossernistr. A. Kretschnier, Landsbergerstr. 44.

Mustermaler verlangt Böse, Neue Königsstr. 74. 1 Tr.
Ein anständiger junger Mann sindet eine freundliche Schlaf-

stelle zum l. October-, Kommandantenflr. 38. 3 Tr.
Ein guter Metall-Drücker wird verlangt von

«

C. A. M·«iller, Sebastianstr. 20.

Die neue Töchterschule,Chausseesiraße70a.
werde ich am 6. October c. ganz bestimmt eröffnen. An-
nieldiingen der Töchternehme ich,außerSonntage-, jeden Nach-
mittag von 2—-—4Uhr im Schnlhause entgegen. C. Naaiz.

Unterricht zu technischem Zwecke.
Zur Ausbildung von Mkafchinenbauerm Niiihlbauerm

Mechanikern, Technikcrn ec» beginnen mit dem Monat
October in meinem Institut, sowohl zur Vorbildung als für
Praktiker, neue Cur-se in den bezüglichenWissenschaftenSpecielle
Prospecte sind bei mir in den Stunden von 2—5 Uhr gratis
zii haben.

·

Robert Schmidt, Civil-JugeMW U. techn. Zeichenlehrer,
Linienstr. 137·, am Qraiiienb. Thor.

Tanz-unterrichts-I11ftitiit, Taubenstr. 10.
Wir erlauben uns ergeben-i anzuzeigm, daß der Tanzum

terricht für Damm- Herren u. Kinder mit dem 1. Octbr. wie-
der beginnt- Die näheren Bedingungen bitten wir mündlich
von uns entgegenznnehmen. .«

'

F- Moldmhaum TanLeJlren C. Moldenhauer, Tanzlehretm.
Der technischeUnterricht fiir Stuhl-Arbeiter beginnt vom

l. Octbr. d. J. Sonntags von 9—12. —- Honorarpro Monat
15 Sgr. präniimerando. G. Schködek, Elijahethstk. 45, 2 Tr«

Jch Wohnt jetzt Lindensir. 89. 2 Treppem
Berlin, 20. Septbr. 1851. Den med. Manteix



Nicht über England nach

New-York,
New-Orleans, Galveston und Jndianola (Teras), Australien,
Valdivia, Valparaiso, San Francisco ic. wird jeden 1. u. 15.

direktvon Hamburg und Bremen zu den daselbst festgestellten
Preisen einschließlichKopfgeld und vollständigeBeköstigunger-

pedirt- Personen und Güter werden täglichzur Beförderung
angenommen in Berlin, Kommandantenstr. Nr. 17.

Dankbare Anzeige. Da ich das Kräuter-Haarwuchs-Oel
des Herrn Gustav Gödtcke, Rosenstraße18., mit dein besten
Erfolg gebraucht habe, fo kann ich dasselbe allen Haarmangel-
Leidenden bestens empfehlen.

Arnalie Zauder, geb. Schmidt.

,

Zum Bau der Gemeindchalle für die Chrisikatho-
lifchc Gemeinde sind eingegangen: thlr. sgr. pf.
1. in den Kirchenbüchfenam Bl. August 4l. 17.

desgleichen » am 7. September
«»

30.
Beihrm Uelsmann, Roseiithalerstr. 33 Z. 25. —-

« Prof. Krügen Schönhaufer-Allee2 1. 15· —-

» Reichel, Gr. Frankfurterstr. 77 l. 22. 6.
» Zacharias, Neue Noßstr. 14 5. 15. —-

» Dr. Tappert, Neue Grünstr. 19d. 7. 10. —-—

» Philipp, Markgrafenstr. 77 4. 25. —-

» Julius Behrens, Lindenstr. 6 - 3. —- —-

u. für 6thlr. Tischler-n. 4 thlr--.Schlosserarb it.
« Franz Neschke,Klosterstr. 49 2. — —-

und für 3 thlr. Arbeit
» W. Jordan, Klostersir. 91 77. 15. —-

» Olppermaniy Klosterstr. 49 27. 10. —-

« Prediger Brauner I4. — —-

» Holzgpfel 12. 21. 3.

« Franz Meyer 5. — —

Früherer Bestand 946. — —-

· »

1183. 25. 9.
Mii dieser Veröffentlichungwird regelmäßigalle 14 Tage

fortgefahrenwerden« und zwar nur im Jiitelligenzblatt. Jn-
dem wir dafür unsern iiefgefühltestenDank«sagen, bitten wir
uns noch recht wacker fernerhin iu unterstützen. Der Vorstand.

Den anfragenden Schneidermeiftern zur Antwort.
Ja! der Obermstr. der Schneider-Jnnung, Hi. Eckert ist der-

selbe Eckert, welcher am 26. März 48, in Gemeinschaft des Thier-
arzt Urban, die 1. große Vollsveifainmlr an der quest. Pappel
leitete, u. rückwärts gelesen, der TEECKE (Zieher) ist, damit
die fraglichen(?)Schneideriiistr. Borwärts kommen.

Huf- u. Bügeleisen.
Folgendes zur Berichtigung des in der Urwähterzeitung

Nr. 211 v. 12. d. M. ohiie Unterschrifteingesaudten Auffatzes
betreffend

Die Verwaltung der Schneider-Inniing.
Dem zeitigen Vorstande wurde bei Ueberuahme der Verwal-

tung übergeben:.
an Geld-Dokumeiiten 6000 Thlr.

Die Verwaltungsbücherweisen heute nacht
ein Vermögen an Geld-Dokumenten 7500 Thit-

«

Das übernommene flüssigeGeld zur laufenden Ausgabe ist
iu demselben Betrage, wie zur Zeit der Uebernahnie vorhanden.

Von der übernommenen Forderung an ausstehenden Meister-
geldern sindzwar viel Arbeiten, aber unbedeutende Einnahmen
nachzuweisen.

»

«

» «

Das Verspng hat sich demnach um 1500 Thlr· vermehrt.
Hiernach bleibt das Urtheil Jedem überlassen.

Berlin, den 19- September 1851.

Der Vorstand der Schneider-Innung.
Antwort-. Js! W ist Mfelbe Herr Eckern

Für die Mkeister der Schneider-Immers.
Diejenigen Meister der Schneider-Zwang welcheeinein der

Jnnung heilsamen Erfolg der bevorstehendenAltmeisterwahlen
wünschen,werden aufgefordert, Montag, den 22. d. M. in
Villa Colonna pünktlich uin 2 Uhr zur Wahl zu erscheinen,
weil sonst die Wahl des 1. Altnieisters, mit welcher pünkt-
lich um 2 Uhr begonnen wird, vorüber sein dürfte, bevor
eine zahlreiche Versammlung anwesend ist. Wünschenswerth
wäre es, wenn sich diejenigen, welche mit der jehigen Verwal-

tung unzufrieden sind, über einen Candidaten zu dem Amte
dee 1. Altmeistere vereinigten, und dadurch die Zerfplitterung
der Stimmen vermieden würde. Besonders zu wünschenwäre,
dass die jüngeren und älteren Meister sich einigten, um«für das
Amt des 1. Altmeisters einen älteren, und für die beiden au-

deren Altmeister jüngereMeister zu wählen. Zur Sicherheit
der Wahl ersuchen wir die Wohnungen der Candidaten auf die

Stimmzettel zu schreiben, weil sonst Verwechslungen vorkom-

men, und dadurch vielleichtCiimmzettel ungültigwerden könnten.

Mehrere Schneidermeisten

(Eingesandt.) Durch die Berichtigung der Schnei-
derinnung in dieser Zeitung glaubt der Meister-Vorstand
unsere Angaben in Nr. 211 dieses Blattes widerlegt zu haben.
Wir erlauben Uns, Unsere Mitmeister darauf aufmerksam zu
machen, daß in dieser Berichtig ung keine der von uns dar-

gelegten Thatsachen berührt, vielweiiiger widerlegt find. Wir

fragen den geehrten Vorstand, sind etwa nicht anstatt der frü-
heren Besoldungen von 300 Thlr. von der jetzigenVerwaltung
1230 Thlr. jährlich verbraucht? Sind die regelmäßigenBei-
träge etwa höher als 500 Thir. jährlichgewesen? Sind iie circa
1400 Tillu- welche von den 1848 hinzugetretenen Meistern
schon eingezogen sind, nicht durch die Verwaltungskosten mit

verzehrt worden? Sind die 300 Thlr. der Arbeitseommission
nicht mit verbraucht? Haben die seit 1849 heran Yogeneneirca
200 Meister nicht beinahe 1000 Thlr. eingozahä.Jst es ein

Ruhm, daß 1500 Thlr. zurückgelegtworden, wenn bei geringe-
ren Besoldungen und Verbrauch cirea 4000 Thlr. hätten ge-
spart werden können? Wenn, wie wir gern glauben, der 1848
übernommene stüssigeBestand noch in demselben Betrage vor-

handen ist; ist damit nicht zugegeben, daß die seitdem, in einer

noch nie dageweseneiiHöhe«zugeflossenenaußerordentlichenEin-

nahmen für die Verwaltung verbraucht sind? Unsere Haupt-
frage aber, warum das Kapital der Jnnung brach liegt, und

nicht, anstatt geringe Zinsen zu tragen, für ein dieser gro-
ßen Jnnung fo nothwendiges Kreditinstitut verwendet worden-
ist durch diese Berichtigung des Vorstandes nicht erwähnt,
noch erledigt worden. Wir haben uns nicht genannt, um

keine Persöiilichkeitenin einen Streit zu ziehen, der nur der

Sache gilt; glauben aber unsere Angaben» Und die Be-

richtigung des Vorstandes getrost dem Urtheil unserer Mit-
meister überlassen zu können-

Eisdetu Seel-Essen Publikums zur gütige-I
Berechtigung !

Kleine mit den um«-stets see-ers koschlssessegason schksfsgassuasou
und einer Blijnkiiptkssc versehene-

BRERWLZWGETTBIZTBEI
welche allen Anforderungen auf diesem Gebiete zu oytspkechen
vermag-, empfehle- ich einem geehrtcn Publikum zur Utlgtm Be-

achtung- mit dem Bemerken, dass ich bei allen ka Ommsvdeu
kleinere-n Arbeiten, als:

GelegenheitsgedjelttssmWechselseltema’s,Ordnungen-VjsjkellkskkellMi-

grösseren Werken
die prompteste mel reelleste Bedienung zusichsksi

W. Ponnetten
Kommanclantenstn No. 7.

sowie- bei


